Zukunftsberufe
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Get Connected�Berufe der Informationstechnologie – Informatiker,�Entwickler, Systemtechniker und Supporter.


Nach Schätzungen von A.Breu, als Präsident der Zürcher Lehrmeistervereinigung für Informatik ein Branchenkenner, braucht die Schweizer Informatik in den nächsten 20 Jahren 180'000 neue Arbeitskräfte; allein die Hälfte davon als Ersatz für jene 90'000, die bis dahin pensioniert werden. Breu rechnet vor: «Das sind jährlich 6500 Leute mehr, als wir heute via Lehre oder Studium ausbilden.»�Medizininformatiker�Bereits heute konnte ein Bedarf von zirka 1300 und für die nächsten drei bis fünf Jahre von zusätzlichen 700 MedizininformatikerInnen errechnet werden. Medizininformatiker agieren an der Schnittstelle zwischen fundiertem IT-Verständis, medizinischem Prozess- und Pfadwissen sowie organisatorischem Verständnis für das gesamte Gesundheitswesen. Die Berner Fachhochschule, Teilschule Technik und Informatik, startet schweizweit mit einem einzigartigen Studiengang „Medizininformatik“. Im Herbst 2010 dürfen die ersten Studierenden diese Hochschulausbildung in Angriff nehmen.





New Ecology - Zukunftsberufe rund um die Ökologie��Eine Studie von Roland Berger Strategy Consultants sagt voraus, dass bis 2020 der Weltmarkt für umweltfreundliche Technologien auf über drei Billionen Euro wachsen wird – eine Zunahme von über 6 % im Jahr. Hierfür benötigt die Welt Ingenieure, die immer mehr Leistung aus Wind- oder Gasturbinen herauskitzeln, ebenso wie Sensorspezialisten, Materialforscher und Software-Entwickler. Zudem Simulationsexperten, die neue Produkte vorab am Computer durchspielen, Fachleute für ganzheitliche Ökobilanzen und Biologen, die das Vorbild der Natur für neue technische Lösungen nutzen."�Die Hochschule für Technik, Rapperswil, lanciert ab Herbst 2010 einen neuen Bachelor-Studiengang „Erneuerbare Energien und Umwelttechnik“. Er wird Ingenieuren und Ingenieurinnen das notwendige Wissen vermitteln, um Umwelproblemen und Fragen�des Ressourcenmanagements mit intelligenten techn.�Lösungen zu begegnen.








 





Caring – Berufe der Pflege; Care Management


Wellness, Forschung und Pflege sind die tragenden Säulen der Gesundheitswirtschaft. Demografische Entwicklungen („wir werden immer älter“) und die Sorge um das eigene Wohlergehen machen die Gesundheitswirtschaft zu einem Arbeitgeber mit Zukunft. 


Die geburtenstarken Jahrgänge kommen in ein Alter, in dem sie Pflege und Versorgung brauchen. Immer seltener übernimmt die eigene Familie die Alten- und Krankenpflege der Angehörigen. Ein Vorbote dieser Entwicklung ist, dass medizinische und pflegerische Berufe nicht mehr nur dual ausgebildet werden, sondern nach europäischem Vorbild verstärkt an Hochschulen angeboten werden – auch ein Zeichen für wachsenden Bedarf an höherqualifiziertem Personal wie Physiotherapeuten, Hebammen, Pflegefach-Personal,_Bachelor FH in Pfl ege- und Medizinal-technik, Health Care, Gerontologen, Psychologen. Fachleute Gesundheit und Fachleute Betreuung insbesondere im Betagtenbereich werden ebenso gefragte Fachleute sein.





Medizinaltechnik�Die Medizinaltechnik gehört zu den zukünftsträchtigen Industrien der Schweiz. Entgegen der weltweiten Krise sind die Umsätze der Medizinaltechnik-Branche in Europa und den USA im letzten Jahr (2009) um 11% gestiegen. Studiengänge Maschinentechnik mit der Vertiefungsrichtung Biomechanial Engineering und Systemtechnik mit Vertiefung Medizintechnik bilden entsprechend Fachkräfte an der zhaw in Winterthur aus. Hierbei wird speziell im Bereich der Entwicklung von Endoprothesen und Frakturimplantaten, im Bereich der Werkstoffe und Oberfächen und der Werkzeuge z.B. für die minimalinvasive Chirurgie geforscht(� HYPERLINK "http://www.imes.zhaw.ch" ��www.imes.zhaw.ch�).


Medizinalchemie


Innerhalb des Studiengangs Life Sciences bietet das Vertiefungsmodul „Small Active Molecules“ eine Ausbildung im Bereich Wirkstoffdesign an. Strukturbasiertes Wirkstoffdesign ist ein junge Wissenschaft innerhalb der Medizinalchemie und�wurde in den 80er-Jahren entwickelt. 





Material- und Verfahrenstechnik�hat heutzutage in industriellen Unternehmen einen grossen Stellenwert. Hightech-Keramik, Superle-gierungen oder funktionelle Oberflächen sind häufig Basis industrieller Innovationen. Der neu konzipierte Bachelorstudienrichtung Material- und Verfahrens-technik bereitet auf attraktive, zukunftsorientierte Berufsfelder in den Bereichen Maschinenbau, Chemie sowie in weiteren Ingenieurgebieten vor. Für die Fachausbildung und spätere Berufspraxis erarbeiten sich die Studierenden fundierte Grundlagen :     �Werkstofftechnik und Materialkenntnisse�Chemie�Produktentwicklung�Nanotechnik�Biomaterialien�Mechanik�Mess-, Steuer- und Regeltechnik�Fluid- und Thermodynamik�Informatik.


Die Studierenden lernen nicht nur, aus welchen Stoffen beispielsweise eine Batterie, ein medizinisches Implantat, eine Turbine oder eine chemische Produktionsanlage aufgebaut sind, sondern zusätzlich, welche technischen Prozesse und Verfahren sich hinter modernen Produkten verbergen.�(http://www.impe.zhaw.ch) 











